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Diıe Frauen In der Jüngerschaft esu ach
der Redaktionsarbeıt VO  an as

VonN Evanthıa Adamtziloglou, Thessaloniki/Griechenland

Frauen 1m Gefolge Jesu werden In den Vvier Evangelıen erwähnt. Insbesondere dar-
ber hat dıe synoptische Überlieferung, dıe dre1ı ersten Evangelıen, nähere NIOT-
matıonen bewahrt Man trıfft dıe me1ılsten Erwähnungen In der Leidensgeschichte,
dıe Frauen als dıe hauptsächlichen Augenzeuginnen der Kreuzigung‘ und des Begräb-
N1ISSES Jesu W 1e auch se1InNes leeren Grabes* dargestellt werden. ach der synoptıschen
Überlieferung und nıcht nach Paulus”, sınd S1e dıe ersten, denen der Auferstandene” CI-

schıenen ist
Im Markusevangelıum und 1m Zusammenhang mıt der Kreuzigung und dem Tode

Jesu g1bt CS eıne Beschreibung dieser Frauengruppe. Man liest ın 5,40-41 „Auch
einıge Frauen sahen VonN weıtem Z darunter Marıa AU. 8 Magdala, Marıa, die Multter
VO.  S Jakobus dem Kleinen un Joses, WLLE Salome; SLe esu schon In (Jalılda
nachgefotgt Un hatten ıhm gedient Noch viele andere Frauen abel, die muiıt
ıhm nach Jerusalem hinaufgezogen waren“® RBe1l dem Begräbnıi1s werden dıe ZWel ersten

noch einmal erwähnt und VOTI dem leeren rab reitfen W ITr alle wıeder In
parallelen lexten VO  —_ Matthäus g1bt CS kleiıne Abweiıchungen.

as stellt dıe Frauen als hauptsächliıch Zeuginnen der Kreuzigung und des Be-
gräbnIısses Jesu dar, W 1e auch des leeren Tabes, ohne S1€e namentlıch erwähnen. Er
nenn 1L1UT dre1 mıt Namen: Marıa VO  —_ Magdala, Marıa dıe Mutter des akobus, oNnNnan-
Nn schreıbt jedoch ber viele andere'.

Diıiese schlichte Nachricht nthält e1 keıne andere Informatıon ber dıe Frauen.
as hat doch seıne ausführlıchen Informatıonen gesammelt und In se1ner Redaktı-
onsarbeıt eıne andere Auswahl getroffen. ET bevorzugt C5, dıe Jüngerinnen Jesu ın e1-
1IC) anderen Zusammenhang erwähnen, ıIn dem GI alle se1ıne Informatıonen
menfTtaßt Darum chafft 6I eıne CC er1kope In 8,1-3, GE dıe Jüngerinnen 1m
Gefolge Jesu mıt den Jüngern darstellt. 1le begleiteten Jesu be1l elıner Wan-
derung VO  — und VO orf Oorf ZUT1 Verkündıgung des Evangelıums
VO 16 (jottes. Über dıe Frauen g1bt Jedoc die Informatıon, daß S1e eSUSs und
dıe Jünger unterstutzten, mıt dem, Was S1e besaßen DIe me1lsten VO  —; ıhnen wurden VO  —;

M{t 27 53=-56; 5,40-41; 23,49
MTt Zl 15,47; 23.:35:56.
Mt ,  9 16,1; L:A 23,55-56.

KOT: 155
M{t= „9-11
Der ext wurde entnommen AU:  N Dıe Bıbel., Ites und Neues Jlestament, Eınhe1itsübersetzung,

Stuttgart 1980
24,10.
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böÖösen (Ge1lstern und VO  > Kran  eıtfen geheilt. Es Marıa VO  > Magdala, AUS der
s1eben Dämonen ausgefahren Johanna, dıe Tayn des Chusas, elnes Beamten des
Herodes, Susanna und viele andere.

Tle diese Informatıonen liest 11a In der er1ıkope S, 1-3, dıe as In einem
weılteren Kontext selner chrıft eingeordnet hat Für se1in redaktıionelles Werk benutzt
CT alle orlagen, dıe ıhm AaUus verschıedenen Quellen® ZUT Verfügung stehen.

Wıe hat as auf diese ematı hıngearbeıtet? Er hat sıch wahrscheımnlıic Zzuerst
das Markusevangelıum VOTSCHOMMCN. /u diesem edanken kommt INan, we1l erstens
dıie bıblısche Wiıssenschaft schon se1t langem dıe zeıtlıche Priorität des arkus 1mM Ver-
hältnıs ZU Matthäus- und Lukasevangelıum anerkannt hat Zweıtens., we1l as mıt
ein1gen wenigen Ausnahmen dıe Anordnung der markınıschen Stoffe Lreu befolgt hat
Bemerkenswert ist hıer, daß Mt und elinen anderen gemeinsamen mıt struktu-
rellen; formellen und nhaltlıchen Übereinstimmungen benutzt en DIe beıden E-
vangelısten en diıesen gemeinsamen sıcher elner anderen Quelle inommen.
Weıl der meıste AUS prüchen Jesu besteht, wurde S Spruch-Quelle oder g1ien-
quelle” genannt, abgekürzt uberdem g1bt e auch das Sondergut VO  — Mt und
un darum sprechen viele VO  } den VIier Quellen der Synoptischen TIradıtion.

as hat also dıe markınısche Iradıtion ber dıe Frauen genutzt und mıt seinem
Sondergut dıie 1NEeCUC er1kope S, 1-3 gestaltet, dıe 1m Rahmen der Lehrtätigkeıt Jesu
steht Wıe ordnet GT also dıesen Zusammenhang in den weıteren Kontext seINeESs
Evangelıums eın?

Er zıeht VOr: dıe er1ıkope S, 1-3 miıt der Erzählung VO der Sünderın, 7,36-
5O, verbiınden, diejen1ge, dıe 1m Hause des Pharısäers S1imon iıhre große 1e UTC
dıe Salbung der Füße Jesu miıt dem kostbaren Salböl ausgedrückt hat In diesem Fall
emerkt INan, daß dıe parallele er1kope VO  a der Salbung be1l Mk und Mt, dıe mıt Y1O-
Ben Abweichungen beschrı1eben WIird, In der Eıinleitung der Passionsgeschichte”” steht.
Obwohl as der markınıschen Ordnung treu nachfolgt, hat GT In diıesem Fall dıe Kr-
zählung der Sünderın und einer anderen Stelle eingefügt, S1€e mıt der Pe-
rıkope über die Jüngerinnen Jesu verbınden.

Der weıltere Kontext dieser Kombiınatıon äßt sıch m iıt eiıner sophıologischen Tadı-
t1on der Spruchquelle 1m Vers 55 verbınden. Diıeser Ist der letzte Vers VO  e elner
großen Erzählung über Johannes den Täufer und Jesus, „18:35, dıe als Kınder der
Weisheit dargestellt S1INd. Der Vers 35 lautet: „Und doch hat die Weisheit Ürc
alle hre Kinder recht bekommen“. Matthäus schreı1bt In seiInem parallelen Vers 99  UrC
alle hre Taten 1 M{t 1119

DIieser Spruch 1st der eiıner el VO  — füntf sophı10ologıschen prüchen, dıe ın
aufbewahrt worden S1nNd.

Für dıe synoptische Problematiık sıehe, Karavidopoulos, ELıoay OTNV Ka AıdOnNKMnN, Ba. 1 Thessalo-
1k ı 1998, S: 19222927 un: 'OUrLAdLS, ELOOLY! ELG INV AıdOnKnN, en 197 S 106-107

Vassiliadis, NEOL NC 10) AOYLOV DEWOLA, en 1977.
14,3-9; Mt „6-1

Den theologıschen Unterschile:« der beıden Verse betont Vassiliadis, H NEOL NC INYNS 10 AOYLOV
0EWOLCA, A
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So ist In der Redaktionsarbeıt VOIN as e1ın bestimmtes Schema ausgebildet, das W ITr
kurz bezeıchnen könnten:

Sophiologı1e Liebesbeziehung In der dıe Frauen 1m Gefolge Jesu
Umkehrung der Sünderın

I5 S, 1-3
Umstellung des k-Stoffes Raı nı 8 W U NN ] Sondergut

Das Schema Weısheılt-Sünderin-Frauen könnte auf dıe Proverbilen Kap 19 verwe!1l-
SCH, dıe welsen Ratschläge und der obpreıs der göttlıchen Weısheıt un: ahnun-
SCH dıe verdorbenen und sıch prostıtulerenden Frauen aufeiınander{folgen.

Der ext VO  — den Proverbıen ist androzentrisch Orlentliert und darum Männer
gerıichtet. In Prv ist dıe ede VO  S verdorbenen Frauen und Prostitulerten (Prv 5:3)

den ännern geraten WIırd, sıch lıeber dıe Frauen ihrer Jugend wenden (Prv
5,18) In Prv wırd VO Umgang mıt den verheıirateten un lıstigen Frauen abgeraten
(Prv 6,24.29) und letztlich werden In Prv dıe Männer aufgerufen, auf dıe remden
Frauen achtzugeben (Pry 795)‚ we1ıl S1e dıe Männer ZU sexuellen Verkehr provozlıeren
(Prv 7R 1ff;)

In Prv und wırd dıe Weısheıt (jottes als hypostatisches Wesen hervorgehoben.
In Prv 1,20 erscheıint eiıne prophetische Modifiıkatıion In der Predıigt VO  —_ Weisheıt, dıe
besonders Bultmann 1m Rahmen selner Forschungen Der den Prolog des oOhannes-
Evangeliums “ bemerkt hat In Prv ist dıe Weısheıt, als eN1ılLiın und Paredros
(jottes dargestellt. In Prv 9,1-6 ädt dıe Weısheıt, als weıbliche Hypostase, dıie Uuns1ınn1ı-
SCH Männer e1n, ihrem 1SC teilzunehmen. S1e werden aufgerufen, nach einem
Schlachtkampf iıhr rot und iıhren Weın gen1eßen, Eıinsıcht gewınnen. Die
Auseinandersetzung der Weısheıt mıt den verdorbenen Frauen driıngt Urc den San-
ZCH ext SO endet auch das letzte Kapıtel 431

(jJustav Böstrom > hat in selinen Proverbienstudien VOT Jlangem testgestellt, daß CS

sıch 1im Kap nıcht L1UT prostitulerte Frauen handelt, sondern Frauen dıe aktıv
der Verehrung der GÖöttın Astarte teilnahmen. Dıese Göttıin wurde mıt kultischer

Unzucht gele1ert. In einem olchen Kontext scheınt dıe göttlıche Weısheıt dıe Vorstel-
lung der Astarte Cr  Z  9 indem sS1€e als Hypostase ohne Besinnung Männer iıh-
TIEeIN kultischen 1SC. ach eıner Tiıerschlachtung, eventuell Upferdarbringung, ınlädt

Der soz1ale Hintergrund ““ dieses sophıologıischen lextes welst darauf hın, da ß CS

siıch dıe israelıtische Geme1inde handelt, dıe der Heıdenwelt gegenüber en WAarL

Eın Hınweils auf dıe Zeıt des KÖön1gs Salomons wAäare wahrschemnlıic SCWESCHH, als Israel
damals den Eınflüssen VO  — remden Frauen stand Irotzdem ist der nachexılıiısche
Charakter des lextes schon anerkannt und hat sıch durchgesetzt. In der nachexılischen

Bultmann, Der religionsgeschichtlıche Hıntergrund des Prologs Z Ohannes-Evangelıum, (EUyaQı-
OTNOLOV), ESTSCHT. Gungel I:E FRLANI 1 9 1923 376 EF
13 Proverbienstudien. Dıe Weisheıit und das Fremde Weıb in Spr 1-9, Lund 1935 134, 159, 168; (rer-
hard VO: Rad, Weisheit ın Israel, Neukiırchen 1985,
| Blenkinsopp, The Soc1al Context of the ‚outsıder Woman'‘ ın Proverbs 1-9, Biblica 79} (1991). A Ti4788
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Z eılt en sıch dıe Ooberen Jüdıschen Schıichten der He1ıdenwelt AaUus dıplomatıschen,
polıtischen und ökonomiıschen (sründen geöffnet, während dıe alten welsen Leute dıe
echte Jjüdısche (Geme1linde bewahren wollten

Das Schema der Verbindung der Weisheit mıt den krauen In den ersten NECUN Kap1-
teln der Proverbıien scheıint der Redaktıon VO  — as 1im /,35-6,1-3 entsprechen.
Dıe Kombıinatıon der Erzählung der Jüngerrinnen Jesu m ıt der VO  S der Sünderın und
ihrer Verbindung mıt der Sophıiologıe ze1igt, daß dıe Iukanısche Redaktıon zuerst nıcht
androzentrıisch orlıentiert ist as wendet sıch mıt dieser Redaktionsarbeiıt dıe
Frauen der kırc  1CcHen (jemeı1nde. Der S1t7z 1Im en dieses Kontextes bezeugt eıne
Geme1inde, In der sıch viele Frauen eIInden Von diesen scheinen dıe me1lsten AaUuSs elner
heidnıschen Welt tammen, dıe entweder In ihren soz1alen Beziehungen oder In iıh-
I rel1g1ösen Umgang Prostitution gewÖöhnt DIe Umkehr VO  — eliner olchen
Gewohnheıt ist dıe zentrale Botschafit des Evangelısten. Das eNTEN VO  - der Un:
zucht bedeutet eiıne Cue Orlentierung der eft1gen 1e der Frauen elıner Bez1e-
hung mıt der göttlıchen Weısheıt, dıe In der Person Jesu konkretisliert ist

Ist Jesus aber dıe göttlıche hypostatıische Weısheıit ın 1 ukas? Im Vers 155 werden
Jesus m ıt ohannes dem 1 äufer als K ınder der Weıiısheit erwähnt. Dıiese
emaiı ist ıIn der synoptıschen Problematık, und besonders ıIn der eolog1e der 1:
gienquelle, sehr wichtig Wenn dıe bıblısche Wiıssenschaft elIne überzeugende Antwort
Liinden kann, dann wIırd ANSCHOMIMMCN, da ß INa  en dem hıstorıschen Jesu sehr ahe
kommt

Eın anderer exti VO  — ukas, der dıe Jüngerschaft der Frauen erwähnt, Ist dıe erl-
kope VO  > Marıa und artha., in 0,35-42 Marıa setztie sıch dem Herrn en
und hörte selnen Worten während Martha iıhnen dıente. Man würde IW  T  ‚9 daß
Jesus Marthas Verhalten en würde und nıcht das der Marı1a. Irotzdem hat 8 ANCI -

kannt, da ß Marıa das Bessere gewählt hat, nämlıch dıe Jüngerschaft Jesu.
Dıiese er1kope ist 1mM Ilukanıschen Redaktionswer In einem weıteren Kontext e1IN-

geordnet. Vor diıeser er1ıkope steht das oberste der Liebe!® DıIe 1e Gott
und dıe 1e ZU Mıtmenschen. 7Zwıschen diesen beıden lexten steht das Gleichnıs
VO  e dem barmherz1gen Samariter , das eiıne gute Erklärung der 1e AA Mıtmen-
schen Ist Das oberste der 1e wurde VO  — Markus 1m Rahmen der etzten Wırk-
samkeıt Jesu In Jerusa}lem18 eingeordnet, nach den esprächen m ıt den Pharıisäern und
Sadduzäern

ber in der Ilukanıschen Redaktıon bemerkt INan wl1eder e1line Umstellung der INaTl-

kinischep Reiıhenordnung. as verbıindet das der 16 mıt der Erzählung VO  —

| 5 Dıe Bearbeitung dieser ologıschen Problematık stellt Vassıliadis In selinen erken dar: Paulıne T he-
OlOgY, The Or1g1ns of Christianıty and the Challenge of Personal Journey, 1In: 5S1mMpOos10 dı Tarso
4010 postolo, Rom 1995, 41-60, 49, un! 1n NEOL NC MWNYNS 10 AOYLOV DEWOLA, C A

10,25-29.
1/ 0,30-37

2,28-33.



Die Frauen In der Jüngerschaft Jesu nach der Redaktionsarbeit Vo  - Tukas 155

Marıa und Martha? und ZWal w1ıederum m ıt einem sophıologıschen Spruch, der als
zweilıter ıIn der Logienquelle steht

Man sıeht W leder das gleiche Schema, W 1e vorher:

Das der 1€' Marıa en Jesu
0,25-3 / 10,38-42

Umstellung VO  e Sondergut as

Dıiese Parallelıtät betont das große Interesse VO  > as dieser ematı dıe AB

stufenwelse In seinem Werk entwiıckelqt. In der ersten redaktionellen Inıtlatıve hat -
kas dıe große 1€e€ der Sünderın hervorgehoben, dıe der Pharısäer Simon nıcht VCI-

standen hat Jesus aber hat S1e t1ef verstanden, S1€e nıcht verworfen und ıhr dıe erge-
bung geschenkt. In diıesem verbındet as dıe Jüngerschaft der TAau m ıt dem
ersten der 1e und der Sophiologıie. Der sophiologıische Spruch nthält den
ank Jesu den Vater nach der uCcC der Siebz1g Jünger ach der Aussendung““.
Jesus an dem ater. daß cn all das den Weısen und Klugen verborgen, den Unmün-
igen aber offenbart hat“, 10:2% as betont hıer, daß Jesus dıe Danksagung, VO

eılıgen Ge1lste TU emacht hat DIiese etonung der Pneumatologı1e ist VO  —; großem
Interesse in den Iukanıschen Schrıften, W 1€e 1mM welılıteren ezelgt WIrd.

In der Fortsetzung offenbart Jesus se1ne Bezıehung VABE Vater und denjen1igen,
dıe GT selber ausgewählt hat Dieser „Johanneısche eteorit““' In der synoptıschen \a
dıtıon und besonders In der Sophıiolog1e der Spruchquelle, nthält eın erb VO  — eiıner
großen theologıschen Bedeutung. Das ist das erb „WIissen“. Miıt diesem erb De-
schreıbt Jesus se1ne Beziehung ZU ater und den Menschen, dıe CI selber auswählt.

Das entsprechende hebräische erb ist „Jada“. Dıieses erb ist in selner Bedeutung
nıcht auf elıne vernünftige Bedeutung begrenzt, sondern nthält auch dıe interperso-
ale Beziıehung der Liebe““, dıe In der hochzeıitlichen Erfahrung ihren HöÖöhepunkt f1n-
det DI1e Liebesbeziehung zwıschen den Eheleuten 1ın der bıblıschen Sprache CIrı
nıcht 1U dıe MENSC  1 ene, sondern auch dıe Bezıehung (jottes mıt srael, dıe In
der mess1anıschen eschatologıschen Zeıt ihre Erfüllung erreichen kann

ÜrC alle diese Erklärungen gewımnnt dıe Redaktionsauswahl VO  — as eine große
Bedeutung. In dem vorgelegten weılteren Kontext ıll as et w wichtiges darstellen
Das bessere Marıas Verhalten, In den Worten Jesu dıe Jüngerschafit, dıirekt
jener 1ebe, dıe (jott und den Miıtmenschen hınreiıchen AT Damıuıt ist eın Weg für
jede der Jüngerinnen Jesu geöffnet, dıe nıcht 1L1UT ZADDE wahren interpersonalen (jeme1nn-
schaft zwıschen den Menschen führen kann, sondern auch der Kolnon1a der gÖttlı-

10,21-24.
IO}

Agouridis, EIiOQYOYN ELC INV AuadOnNKnN, en 1971, 108
amtziloglou, YUVaLXa OTY) BıßALXn ÖNWLOVOYLO, 1n 'Hoav EXEL YUVALXEC TMOAAML, Thessalonıkı

1997, 65.
Jes 61,10:; 62,5.
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chen ersonen, dıe VO  > der 1e bestimmt ist DDas ist das wichtıigste, worüber esmNns
seinen Jünger und damıt auch selinen Jüngerinnen In den ersen 2324 predigt

DIıiese große Perspektive der Jüngerschaft Jesu, dıe bIıs der 1ere der 100
keıt hınreıicht, können alle Jünger erreichen, we1l SV nıcht große Ausbildung VOTauUus-

SEIZ Dıiese Dynamık Ist für dıe vielen We1isen dieser Welt verborgen und HUF für 1eJe-
nıgen offenbart, dıe ständıg als kleine Kinder“ VO  e Jesus abhängıg bleiben und (Gjott als
aier er erkennen. Ks ist nıcht zufällıg, da ß 1m NSCHAILV daran dıe er1kope VON

Marıa und Martha mıt dem Vaterunser verbunden ist. e1i wırd auch dıe al
des (Gebetes hervorgehoben.

Der welıtere Rahmen des Kontextes über dıe Jüngerschaft Jesu, auf der eınen Se1-
dıe Aussendung der Sıebzig und auf der anderen das Vaterunser ebet, zeigt, da ß der

ext nıcht 11UT dıe Frauen gerichtet ist Das eiIrı auch dıe Jünger, dıe Jesu
erzählten, Was S16 Wunderbares In seiInem Namen während der Aussendung erlebt hat-
ten

ach der Darstellung dieser Redaktıon des weıteren Kontextes sche1ınen dıe ünge-
rinnen Jesu, dıe Fkrauen der Kırche, als ob SIE 11UT für dıe D1iıakonie der Apostel und
für (harıtaswerke berufen wären, Ooder für geistliche Erfahrungen elner t1efen Spirıtu-
alıtät und ZU beständigen Sınd aber dıe Frauen-Jüngerinnen Jesu 11UT für jene
CT berufen, dıe alle 1Im Rahmen der kırc  ICHEN (Gemeinde statt{iınden? erden
nıcht dıe Jüngerinnen Jesu aufgerufen, eine 1sSs1ıon anzunehmen, das Evangelıum
Christ1ı weıterzutragen, W ds dıe Geschichte der Kırche vielmals bezeugt hat”? ıbt Tas
kas uns eiıne Antwort darauf ın den Spuren, dıe uns se1lne oben erwähnte Redaktıon DC-
zeigt hat, W 1€e 7B dıe Sophiologie und dıe Liebesbeziehung?

DIe nächste Eiınordnung des sophıiologıschen pruches VO  m Q, trıfft INa  e 1mM
1151 geschrıeben steht, daß „die Könıiıgın des Südens kam VO. nde der rde
die Weisheit Salomons hören. Hıer aber 1St einer, der mehr 1st als Salomo“. Dıeser
Spruch, der drıtte der Sophıasprüche AaUS$s der Logienquelle, obwohl se1n sophıologischer
Charakter umstrıtten angesehen ist  25 wurde VO  e und mıt dem Zeichen VO  = 40
Nas verbunden. Es ist klar, daß diese Umrahmung des Sophıaspruches das Evangelıum
VO  = den strengen Jüdıschen Gegebenheıten 7A0 B „ökumenischen Umwelt“ hın Ööffnet VoOor
dieser er1kope VO  on Jonas und dem Sophiaspruc steht dıe Selıgpreisung der Mutltter Je-
> 11,27-28

Jesus aber richtet diese Selıgpreisung se1ne Jünger se1lne Mutter. SO Sagl
OT: DE sınd vielmehr die, die das Wort (rottes hören und efolgen“. DIiese elıg-
preisung gehört Z Sondergut VO  - as Was den etzten Satz e  r könnte
INan VO  —; elner sprechen. Der parallele Vers der steht 1Im 5,21 1mM
Rahmen der Verwandten Jesu, dıe nach ıhm suchen.

Da dıe Verse O0 ZU. N1IC der sophiologischen Tradıtion gehören, wurde festgestellt ON T uıse
Schottroff, Itınerant rophetesses femıinıst nalysıs of the Sayıngs SOUuUrce Q7 1: ıper (ed.), Ihe
spe! Behind the Gospels, Current Studies ®) en 1995, 5.347-360, 358.

Christ, Jesus Sophıa: Dıe ophıa-Christologie beı den Synoptikern, Zürich 1970, S61 Vassiliadis,
T’he Orıg1in f Chrıstianıty, 45



Die Frauen In der Jüngerschaft Jesu nach der Redaktionsarbeit Vo.  - Tukas ES

Dieser 1sSt der synoptischen Iradıtiıon geme1nsam, dıe gelobt werden, dıe
den ıllen (jottes efolgen. Irotzdem wırd auch dıe Jüngerschaft den Worten (jottes
gemeınt, indem dıiese er1ıkope iImmer miıt dem Gleichnıs VO 5Sämann, 5,4-158, VCI-

bunden ist. SO i1st interessant, daß as diese synoptısch redaktıionelle Kombinatıon.
den ersten ext der S, Z 1m NSCHAILU dıe Jüngerinnen Jesu ın

S, 1-3 anordnete und den zweıten mıt dem Weısheıtsspruc VO  e der Kön1g1in
des Südens In 1131

Matthäus hat 11UT eiınen VO  — diesen beıden lexten erwähnt, jenen VO  —; den Verwand-
ten Jesu, Mt 2,46-50. Dıesen exfi verbındet Matthäus mıt dem Zeichen des Jonas und
dem Sophı1aspruc der Könıig1in des Südens in M{t „1-2

DIe VO  — as ıIn demselben Kontext rlaubt ıhm, 11UT auf dıe Multter Jesu
ezug nehmend, dıe mütterliche Lebens- und Liebesbeziehung un den TUunNn: des Le-
bens betonen.r diese Redaktıon vergleicht as alle Jünger Jesu, Männer und
Frauen, mıt selner Mutltter. Wılıe Marıa nach 155 Uure den eılıgen Ge1lst der
TUn für dıe Inkarnatıon Chrıst1ı wurde, werden auch dıe Menschen, dıie das Wort
(‚jottes hören und efolgen, dıe Stelle der (jottesmutter gehoben. Denn SiTe alle sınd
der run da ß das Wort (jottes Fleisch 1ın der Welt WIrd.

as SC  131e Jjedoch dıe Frauen weder In dıe 1ssıon der ZWO Jünger e1n, noch In
dıe der S1ebz1g. Lu1lse Schottroff“® hat den erdacht, da ß ach Vers 10:2 auch TAau-

untfer den S1ebziıg gesehen werden könnten. Dıiese Tatsache ist nıcht eindeut1g Aa Uus-

gedrückt. Was aber as klar ın 1128 bezeugt, 1st dıe Tatsache, da ß dıe Jünger1ın-
LICH Jesu als Ursache und ersten CHrıtt ZUT Verbreitung des Evangelıums anerkannt
werden und ihnen der Weg dazu en und iIre1 gelassen Ist.

Das Schema dıeser 10Nas könnte 11a JeT darstellen

Mütterliche Beziehung des Jüngerinnen Jesu TUn der Sophiologıe 1m Zeichen
ens und der 1€' JonaEvangelısıerung

11226 11,28-32
Sondergut as

as äßt den Forschern AaUS$S selner Redaktionsauswahl ersehen, daß dıe Jünger1ın-
19101 Jesu sıch freı ıIn iıhrem Umgang miıt der Welt fühlen, dıe Botschaft des Evange-
l1ums weılterzutragen. Darum werden SIe mıt en Jüngern ermahnt, Jesus
Chrıistus mıt großem Mut Ööffentlich bekennen, Zı

In der Aufforderung ZU furc  oOsen Bekennen ze1igt sıch, daß e be1l as och
Aufregung mıt sıch brachte, elıne Cue“ redaktıionelle Oorm bılden, mıt der W ITr uUunNns

1m Folgenden beschäft1ıgen werden.
Der Spruch 2,11-12 fıindet sıch In den dre1 Synoptıkern miıt Abweiıchungen und

Umstellungen. [D lautet: „Wenn Na euch Vor die Grerichte der Synagogen un Vor die
Herrscher und Machthaber schleppt, annn macht euch keine Sorgen, WIe iıhr euch VeEr-

Luise Schottroff, Itınerant Prophetesses: femıinıst nalysıs of the 5ayıngs SOuUrce © ın: R iper ed.).
The Gospel Behınd the Gospels, (urrent Studı1ies ©O en 1995, N ARS
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teidigen oder WAaAS iıhr SO Denn der Heilige (reist ird euch der gleichen IUun-
de eingeben, Wdßn iıhr mÜ ft“.

und ordnen diesen Spruch ı ihrer synoptıschen Apokalypse den NKun-
1gungen VO  > Verfolgungen“’ den parallelen exf ZUT Mahnung für dıe
furchtlose Bekennung Rahmen der Aussendung der ZWO Jünger und darum
GT der synoptischen Apokalypse Kap 23

as bevorzugt auch diıesem Fall w leder CINeE Verdoppelung SC1INCS toffes und
chafiit CIHE 1nNne Erwähnung fıindet sıch SCINCTI synoptıischen Apokalypse
(Lk 24 15) und Nk andere dıe oben Zir1er. steht Rahmen der Ermutigung er
Jünger Z Bekenntnis Jesu DIe Besonderheit dieser Ilukanıschen Redaktıon 1ST dıe
Ermutigung enr Männer und Frauen und nıcht 1Ur der ZWO Jünger WIC be1l Mat-
thäus 10 1720

Am Anfang des Kontextes des furc  Osen Bekenntnisses ordnet as
auch w1eder sophıolog1ischen Spruch C111 der vierte der Log1ienquelle Dıeses
g10N wurde SCINEGLT: Bedeutung ausgewählt weiıl VO Martyrıum er Prophe-
ten dıe ede 1ST

Somıit Z sıch och eiınmal das bekannte Schema

USArTuC der 16
Sophiologie Martyrıum der Bekennung m i1t des Jünger Jesu Männer und

Propheten (jelistes Weısheıt Frauen
11 49 51 Ai12 17 A UL

Sondergut as

Was VO  — der Zusammenfassung der des as hervorgeht 1ST dıe Pneuma-
ologıe dıe VO  — der Formulierung der her CINE große eutung bekommt

In der Formulıerung des pruches 12 steht geschrieben „der Heilige (reist
ırd euch eingeben WAdsS iıhr asen müÜüht“ In der ede ber dıe Endzeıt 24 15 steht
„denn ich werde euch die Worte un die Weisheit eingeben“ Dıese beıden Verse ELE
ben dıe KOongruenz des eılıgen (je1istes m 1t der Weısheıt dıe en Jüngern Männer
und Frauen Z Verfügung steht Dıese Kongruenz ordnet dıe Pneumatologıe as C1-

erseIıits auftf dıe Chrıistologie und anderseıts auf dıe Ekkles10log1e hın
ach der lukanıschen Redaktıon IST Jesus selbst nıcht dıe Weınsheılt CGottes sondern

GT hat dıe Weısheıt Gottes SCINCT Verfügung, und kann SIC SCINCII Jüngern AaUS großer
i geben 1ıne Betonung dieser Feststellung wırd schon VO  — der Formulierung des
sophıologischen Spruches VO  } 14 49 bestätigt ach diesem Vers wırd Jesus als Pro-
phet der Weiısheit dargeste) un: nıcht als dıe Weisheit selbst W IC parallelen Vers
VO  e Mt steht Das 61 daß ıhm dıie Weiısheıit gegeben wurde DIe Identifızıerung der
Weısheıt m 1ıt dem eılıgen (je1lst betont daß Jesus 1UTr VO Vater dıe Weısheıt den

(je1st ZUT Verfügung hat ulberdem entspricht das der Mess1anıtät Jesu nach der

Mk 414311 ÜK DE 15 16
M{t 157
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prophetischen Vorsage VO  > Jes 112 “DDDer (reist des Herrn [äft sich nieder auf iıhn Der
(reist der Weisheit und der Einsicht, der (reist des Rates und der Stärke, der (reist der
Erkenntnis und der Gottesfurcht“. Den pneumatologischen Akzent trıfft INan auch In
dem parallelen Vers M{t 1020 VO (reist SECINES Valters dıe ede ist

DIe ekkles10logische Perspektive dieser Pneumatologıe ä3t alle Jünger, Männer und
Frauen, den (reilst.: dıe göttliıche Sophıa erfahren, hauptsächlich In dem ugen-
1C des Ööffentlıchen Bekenntnisses. as scheılint csehr mıt der ekkles10log1-
schen Dimensıion der Pneumatologıe se1n, besonders 1im zweıten Teiıl se1l1ner chrıft
ach Apg 1A4 werden Jünger und Jüngerinnen Jesu erwähnt, dıe miıt Ma-
rıa, der Multter Jesu, 1M Obergemach verharrten, das Pfingstereign1s geschah.

ach dieser Bearbeıtung der Ilukanıschen Quellen In der Redaktıionsanalyse se1nes
evangelıschen lextes tauchen viele Fragen“” auf, dıe dıe Logienquelle betreiten, ber
dıe viele Forscher der Meınung SInd., daß S1€e as Treuer als Matthäus In selInem ext
bewahrt hat s sınd Fragen, dıe sıch auf dıe Chrıistolog1e der Logienquelle bezıehen, In
der dıe Menschensohn-Reden Vorrang en Fragen, über dıe Übereinstimmung der
Sophiologıe m ıt der Apokalyptı VO Menschensohn. Fragen, ob 1900288| VO  > der räe-
XIsStenz der Weısheıt reden soll, jene Präexıistenz, dıe VO ( mmost1I1z1ısmus ausgenutzt
wurde und ıhm gedient hat oder jene andere, dıe A US dem eindeut1g bıblıschen Hınter-
orun STtammt und sıch mıt dem Evangelıum der 1e (jottes en Menschen und
besonders en Menschen“” verbındet. Fragen, ber den S17 1m en der
Konstruktion der erwähnten evangelıschen lTexte. Fragen, aber dıe den Rahmen dieser
Vorlesung überschreıten würden.

ollte INa  aD das ema der Jüngerinnen Jesu t1efer erforschen, sollte 111a ach pPa-
ra Helien Spuren suchen.

Der fünfte und letzte sophıologische Spruch ist dıe (  age Jesu ber Jerusalem
(Lk 13.34-35) dıe Matthäus VOT se1lner synoptischen Apokalypse einordnet und ach
dem vierten sophiologıschen Spruch, der ber das Martyrıum er Propheten SPFicht.

as verbındet den Spruch mıt dem Vers 1553 „denn eın Prophet darf NLrF-
gendwo anders als INn Jerusalem umkommen“, der denselben Sınn hat In der Fortset-
ZUN8, außer der er1ıkope der Wassersüchtigen, g1bt CS einen ogroßen KOHNTLEXT: In dem
ber dıe rechten (jäste und VO  —_ der Rangordnung beım ahl dıe ede ist Am Schluß
dieses Kontextes steht das Gleichnıs VO großen Abendmahl., das mıt einem Spruch
VO  aD verbunden WIrd. DIieser Spruch S HHr dıe Voraussetzung der Nachfolge Jesu,
dıe sehr kostbar Ist, we1ıl der TiIC zwıschen den Jüngern und der patrıarchalıschen
Famıilıe gefordert WITrd.

In diesem weılteren Kontext g1bt 68 einen bedeutsamen Leıtfaden, der alle diese Pe-
rıkopen verbındet. Dieser äng beım Sophlaspruc und eiz sıch 1mM großen A
endma fort DI1e beıden Zusammenhänge en eın gemeinsames LeiıtmotiVv, das sıch

Für dıe theologısche Kennzeıichen der Logienquelle un:! TÜr dıe entsprechende Bıblıographie ber dıe chrs-
tologische Problematık VO  — verwelse ich auf dıe obenerwähnten er VO Petros Vassiliadis.
3() hne ine ezugnahme auf das der Liebesbeziehung machen, pricht Sch.0’„‘v%ler Fiorenza über
das Armenevangelıum 1n Jesus, 1r1ams Sophıa’s Prophet FILIG62 1ISSUES In femıinıst Christology,
on 1995, S] 357
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VO bıblıschen Hıntergrund her, AaUuSs Proverbıen 9,1-6 erg1bt. ach Proverbıen 9,1-3 CI -

scheıint dıe Vorstellung der hypostatıschen Weısheıt, dıe alle unmöglıchen Männer
ihrem 1SC ruft Wenn dıe Ehrengäste, Israel, eıne solche Eınladung le1ıder ableh-
NCI), dann werden SA o verwortfen. An alle diese ist dıe (  age Jesu hauptsächlıc B:
richtet. An dıe Plätze der Ehrengäste, VO  - Israel, dıe leer le1ıben, werden die AT
INCN, dıe Krüppel, dıe Blınden und dıe men, alle andere Natıonen, geholt.

Das CGleichnıs VO Großen Abendmahl., das einen olchen bıblıschen sophı10log1-
schen Hıntergrund en soll, verwelst gerade auf den Höhepunkt der 16 Gottes, auf
dıe Eucharistiefe1ier der KITrChe, dıe das 1e] der Jüngerschaft Jesu ist Somi1t der
1113adCen den weılteren Kontext mıt den Jüngern, annern und Frauen 11, dıe
In der Nachfolge Jesu bleiben.

i1ıne solche Nachfolge N den TUC mıt der patrıarchalıschen Famıiılıe VOTAaUS

Das ist eıne Aufforderung, dıe sıch der Formulıerung des Spruches dıe Jün-
SCI richten scheınt. Irotzdem würde S1€e dıe Jüngerinnen Jesu mehr betreiffen, dıe dıe
Bındungen mıt der patrıarchalıschen Famıiılıe kräftiger und fühlen Es ist W le-
der interessant, daß dıe parallelen Verse In Mt 0,37-36 dıe ZWO Jünger gerichtet
SInd, obwohl as den Spruch en Menschen zusagt. ach der Ilukanıschen Ormu-
lerung WIrd geze1gt, da ß der TuCcCc mıt den Famiılıenbindungen alle Jünger Jesu, Män-
DCT und Frauen CIr Somıit wırd dıe He Famıiılıe auf dem Fundament der 1e SC-
schaffen, dıe den 1SC des Herrn versammelt ist DıIe Jünger Jesu, fre1l VO amılıä-
ICN Bındungen, w1ıdmen sıch der Jüngerschaft Jesu und besonders der eilnahme der
Eucharistie der Kırche.

7U diıesem Fall nochmals in aktıonelles Schema:

Sophiologıie TO Abendmahl Jünger im TG mıt der Famılıe
3,34-35 „ /-2 4.25-26

ach diıeser Vorstellung der Redaktionsauswahl VO  , ukas, dıe dıe Jüngerschaft
Betreitfen, SsIınd schon viele Lebensweılisen der Jüngerinnen Jesu in der Kırche erschlenen.
Entweder halten S1€e sıch dıe Jüngerschaft, dıe einen erotischen Charakter bekommt
und mıt dem dauernden ZU Wiıssen der göttlıchen 1e 1INIUNr oder SI
terstützen das apostolısche Werk und w1ıdmen sıch den Charıtaswerken zugunsten le1-
dender Mıtmenschen. Es WIrd auch anerkannt, daß SI In der Kage SInd, dıe Botschaft
des Evangelıums weıterzutragen, m ıt großem Mut Jesus Christus Ööffentlich eken-
HCn un Ire1 VO  e den Famılıenaufgaben der Eucharistie teiılzunehmen.

He diese Gegebenheıten bezeugen, daß dıe redaktıionelle Auswahl des as sıch
eıne bedeutende enge VO  —; Frauen wendet und ihre Bedürfnisse In der Kırche be-

rücksichtigt. Hat as nıcht dıe redaktıionellen Entwürfife Zzugunsten der Jüngerinnen
gestaltet, entweder mıt der Anordnung der Sprüche VO  — der Logienquelle, oder mıt der
Bıldung der Dubletten, W 1€e auch mıt der Umsetzung der markınıschen Reıhenordnung
des es Baute OT: nıcht seinen für S1e auf, bestimmte Lınıen für den Cha-
rakter. den Weg und das Z1el der Jüngerschaft allgemeın einzuprägen. Könnte INan sıch
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iragen, ob alle diese Inıt1atıven Verfasser as lıegen oder ıhm VO  > der Iradıtion
der Kırche zugestanden wurde? Und och eıne rage. Wenn INan bemerkt, da ß dıe 1 O:
gienquelle ÜUTC dieses letzte eispie schon w1leder als grundsätzlıcher Faktor dieser
Redaktıon erschıenen Ist, dann dürfte INan sıch Iragen, ob as damıt dıe Theologıe
VO  . vertritt. TO Fragen, dıe orößere Untersuchungen und eıne eı VON orle-
SUNSCH verlangen. Meıne Absıcht und t1efer unsch wären, Zeıt und dıe gee1gneten
Voraussetzungen aben, sıch weıter damıt beschäftigen.

Am Ende dieser orlesung möchte ich nochmals dıe redaktionelle Arbeiıt VO  => as
hervorheben, dıe mıt den Frauen In der Jüngerschaft Jesu e1in Verhältniıs en sollte.
Das bezıieht sıch auf dıe letzte Änderung der markınıschen Reihung des StoIffes, dıe
sıch den Streiıt der ZWO Jünger über dıe Rangordnung zwıschen iıihnen und neben
dem Herrn handelt ADa Jesus: Die Könige herrschen über ihre Völker, und die
Mächtigen lassen sıch Wohltäter nNennen Bel euch aber soll nıicht sein, sondern
der Größte Unlter euch soll werden WIie der Kleinste und der Uunrende soll werden W1Iie
der Dienende“.

Diıese er1ıkope ist VO  — as währénd des Herrenmahls (EK 22.24-27) und ach der
Bezeichnung des Verräters eingeordnet, während S1e be1l Mk 0,41-45 und 0,24-28
be1ı der drıtten Ankündıgung VO  > en und Auferstehung Jesu geschrıeben steht

Dıe Ilukanısche Eınordnung nthält damıt eine Wwichtige Botschaft, dıe die Jünger
W 1€e auch dıe Jüngerinnen ATı Denn WENN dıe Jünger. als Vertreter des herrschen-
den Geschlechtes, 1SC des Herrn das Dıiıenen und nıcht das Herrschen, dıe Demut
und nıcht den Hochmut, das Opferseıin und dıe Entleerung des alten Menschen VO  —;
sıch selbst lernen und e Ieben, begınnt VO  } da dıe Befreiung der Frauen ın der Kır-
che Diıieser Vorgang sollte VO  S en nıcht 11UTr bemerkt und erlebt werden, SOI-
dern auch mıt großer Ehrfurcht ANSCBANSCH werden. Das Ist eıne Befreiung aller, dıe
das vorherrschende Verhalten dieser Welt verschwınden äßt und dıe eschatologische
Erneuerung der Welt In der Zeıt darstellen kann.


